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" Wenn man in den letzten Wochen und Monaten die
rM i«ßen Sportfeste und Gepäckmärsche in verschiedenen
!ähr« Men Gauen verfolgt hat , konnte man immer wieder

Beobachtung machen, daß bei allen Wettkämpfen und
Mngen die Teilnehmer des Reichsarbeitsdienstes in
im Gruppen hervorragende Plätze belegten . Besonders

Gepäckmärschen gingen die Arbeitsdienstmannschaften
iclsach als Sieger hervor . So beteiligten sich, um nur

Beispiel zu erwähnen , an dem im Rahmen des 83 . Feld -
-lgsestes veranstalteten Mannschafts -Wehrkamps neben
I Mannschaften der SA . , SS . , des NSKK . und der Po -
zei auch acht Mannschaften des Reichsarbeitsdienstes ,
sieUebungen bestanden aus Keulenweitwurs , Sandsack-
assel, Schnelllauf im Dienstanzug und aus einem Ge-
indegepäckmarsch, bei dem große Steigungen zu über¬
winden waren . Im Gesamtergebnis belegten die Mann -

des Arbeitsdienstes die ersten sieben Plätze , und
ik achte Mannschaft wurde 9 . Sieger .

Da es sich hierbei um keinen Einzelerfolg , sondern
m um ein Beispiel aus einer ganzen Reihe von Erfol -
ni handelt, dürste es jedem einleuchten , daß diese Er -
Msse nicht auf besonderer sportlicher Veranlagung ein-
llaer Männer fußen ; sie sind vielmehr die Frucht einer
iklbewußten Leibeserziehung , wie sie im Reichsarbeits -
nist nach ganz besonderen Methoden arbeitsdienst -
mäßer Prägung planmäßig aufgebaut ist und in allen
'
r als 1200 Arbeitsdienstabteilungen betrieben wird .
Die Leibeserziehung ist Körper - und Charakter -
ung zugleich, die aus der Lager - und Lebensgemein -
t des Arbeitsdienstes erwächst und nichts mit dem

Mldungsprinzip etwa von Schulen gemein hat . „Dem
ndenweisen Lehrerwechsel tritt die Erziehung durch die

Äalität des Lebens in der Gemeinschaft gegenüber , und
« Spezialwissenschaftler der Universalführer , der seine
chlgschaft mit innerer Zielsicherheit und persönlichem
Mm als Vorbild führt .

"
Die Leibeserziehung im Arbeitslager ist so vielseitig ,

«ß ihre Methoden und Auswirkungen im Rahmen eines
»Ms nur angedeutet werden können. Da die Schön¬
et und Eigenart der deutschen Landschaft im Arbeits -
M durchaus als Erziehungsmittel gewertet wird , ist
M überall bestrebt, das Uebungsgelände der Natur an-

' Assen : Körperschulungsrasen , Hindernisbahnen und
Hsj Wwege als Laufgelegenheit .

, Um aus die üblichen Sportplätze verzichten zu können,
heii »t man sich im Arbeitsdienst aus Uebungsarten ein¬
ah»! Mt , die in jedem Gelände durchführbar sind. Eine

Mdere Rolle spielt dabei die Gymnastik : Grundgym -
lid>!

"1 ! ' ^ Muskeln , Gelenke und Organe lockert und dehnt
r a> Körper Haltung , Schnellkraft und Ausdauer
^ Schwunggymnastik, die die körperlichen Bewegungs -

'Ae und das Gefühl für den richtigen Bewegungs -
. ^ ">ms iviedererweckt; Krastgymnastik zur Schulung der

und zum richtigen Einsatz der Kraft .
? Aschicklichkeits - und Mutübungen erziehen den jun -
Hiiii m Mann zum selbstbewußten , einsatzbereiten Menschen;
D M kommen Handball als Mannschaftskampfspiel sowie

gij und Tummelspiele , die durch ihre frische und frohe
xj,ii-

" sur Ausgleich und Ergänzung sorgen . Waldläufe ,
lenüerungsläufe, Schwimmen und Wintersport erzie-

m ^ Naturverbundenheit und Abhärtung , während die
lii- >"id Lausschule eine Zusammenarbeit der guten
akki ,

E"Hchulung der Arbeit aus der Baustelle und bei den"
Abmärschen darstellt . Selbstverständlich muß hier

vn«
^ E einem kurzen Morgenlaus verbundene Früh -

genannt werden . Bei Wettkämpfen werden von den
-. ^ männern auch Kugelstoßen , Gewichtwerfen und
^ m r "Übungen der Kraftgymnastik durchgeführt .
M

"kkannt , daß allein in manchen Arbeitsgauen Tau¬
te o Arbeitsmännern , geschult und gekräftigt durch

M î Mesübungen , alljährlich das SA .-Sportabzeichen
cü Reichssportabzeichen erwerben .

^ A den „Tagen der Leibeserziehung "
, wo sich meist

^
Mn . einer Gruppe in Wettkämpfen messen ,

besondere Stil und das arbeitsdienstgemäße
kM .Meser Leibesübungen auch der Oeffentlichkeit

- - eibps ^ Lum Ausdruck, denn im Mittelpunkt dieser
iil« MMstehung in nationalsozialistischem Sinn steht die
F Ueberall messen die Arbeitsmänner ihre
,.s! M s

' Uw ihrer Mannschaft , ihrem Trupp oder ihrer
Mg zum Siege zu verhelfen . Dieser Gedanke setzt

!>er«Mmtzinöglichkeiten des einzelnen nicht herab , son-
M vielmehr einen jeden zu höchster Kraftentfal -

wr das gemeinsame Ziel an .
„ rein äußerlich kann der Zuschauer die große

^ erkennen, die Erziehung und Ausbildung der
" M ?!chaft (von denen die Leibeserziehung nur ein

ist) in jedem Arbeitsmann bewirkt haben . So -
>>ih das Ungezwungene auf , das innerlich und äußer -
'Ms ? 5 ° rte in der Haltung , eine Folge des neuen

Gefühls . Das hat nichts mit Sichgehenlassen zu
W d-

'
Gegenteil : Neben den anderen Erziehungsmitteln

Men ^ iwserziehung diese früher oft „verbogenen " Ge-
' As sixhj man den gestählt . : ', und zumeist bronze-

Gesinnung und Haltung
Richtungweisende Ausführungen des Reichsministers Dr . Goebbels

Reichsminister Dr . Goebbels , der aus Anlaß der
Eröffnung der Reichsfestspiele in Heidelberg weilte , emp¬
fing die 370 Teilnehmer des Arbeitslagers des Runsunk -
und Kulturamtes der Reichsjugendführung , dessen Haupt¬
lager in der Zeit vom 9 . bis 16 . Juli aus dem Bierhelder¬
hof bei Heidelberg abgehalten wird . Der Minister nahm
Gelegenheit , an die jungen Kameraden bedeutsame kul¬
turpolitische Ausführungen zu richten : „ Wenn Sie der eine
oder andere Ausländer heute morgen singend und mit
frisch gebräunten Gesichtern durch die Stadt Heidelberg
marschieren sieht , so wird er nicht den Eindruck haben , daß ,
wie ihn ein großer Teil seiner Presse glauben machen
möchte, die deutsche Jugend sich in Ketten oder Zwangs¬
jacken befindet oder unter einem System der geistigen
Tyrannei und des geistigen Terrors seufzt. Ich glaube ,
in Ihren Gesichtern wird das Ausland das Deutschland
erkennen können , das wir uns viele Jahre in der Oppo¬
sition erträumt haben .

Sie haben nun im Kulturlager eine ausgiebige Dis¬
kussion über jene großen Fragen gepflogen, die uns alle
bewegen; denn nichts wäre uns unerwünschter, als wenn
in Deutschland als einem autoritativen Staat die Diskus¬
sion abgeschnitten würde. Wir stehen allerdings aus dem
Standpunkt, daß, nur wer ausbauend verantwortlich mit-
arbeitct, ein Recht zur Diskussion und Kritik hat.

Es ist nichts selbstverständlicher als die Tatsache , daß ,
wenn in einem geistig politischen Umbruch von der öffent¬
lichen Betätigung alle Fähigkeiten eines Volkes ausgesogen
werden , die Wissenschaften und Künste manchmal etwas zr
kurz kommen. So ist es ja auch heute. Das politische
Leben beansprucht eine solche Unmenge von Kräften des
Geistes , des Verstandes und des Herzens , daß zeitweilig
für die Wissenschaften und Künste kaum noch etwas übric
zu bleiben scheint. Ein großer Teil der Männer , die im
neuen Deutschland führend sind , würde sich auf einem Ge¬
biet der Wissenschaften oder der schönen Künste betätigen
wären sie in einen fertigen und kaum noch zu ändernden
Staat hineingeboren worden . Die Not unseres Lebens
and die Notwendigkeit , dieser Not abzuhelfen , haben sie in
die Politik hineingezogen , und sie haben deshalb auch der
Politik einen anderen Charakter geben können, als sie ge¬
meinhin hat . Wir verstehen ja nicht mehr unter Politn
nur die Beschäftigung mit den materiellen Dingen eines
Volkes . Sie hat für uns einen viel umfassenderen Charak¬
ter bekommen. Sie bedeutet für uns die Beschäftigung
mit allen Fragen , die ein Volk überhaupt bewegen .

Daß Sie sich nun als junge Deutsche zusammenfinden
um in gemeinsamer Aussprache die Fragen , die uns ge¬
rade aus kulturellem Gebiet beschäftigen, zu klären , aus¬
zusondern und auszuscheiden , ist für die deutsche Ingen !
ein schönes und gutes Zeichen. Wir haben es in unsere »
Jugend nicht so leicht gehabt . Als wir an Gymnasien oder
Universitäten studierten , gab es in Deutschland keine Rich
tung mehr ; eine Stellungnahme zu den Dingen der Wis¬
senschaft und Kultur war damals verpönt . Wir habet
Stellung genommen und einen Standpunkt vertreten , ha
den uns bekannt und zu den Dingen nicht mehr „ sowohl '
und „ zwar " und „ vielleicht" und „man müßte " und „mar
könnte " gesagt , sondern haben Ja und Nein gesagt . Du.
Dinge , zu denen man Rein sagt , haben wir beseitigt , die¬
jenigen , welche man bejahen kann , haben wir zum Siege
geführt Sie geben heute die Fundamente eines neuer

braun gebrannten Jünglingen sofort an , zu körperlicher
Kräftigung und zu einer neuen soldatischen Haltung ge¬
führt .

Das kann aber nur eine Körperschulung erreichen,
die Eharakterschulung ist und im Verein mit anderen Er¬
ziehungsmitteln den ganzen Menschen erfaßt . „ Eine
derartige Körper - und Eharakterschulung "

, so heißt es in
der bereits erwähnten Verlautbarung im amtlichen Blatt
des Reichsarbeitsführers , „ trägt zur Erfüllung der Zeit¬
aufgabe einer Stärkung von Wehrkraft und Wehrwille bei
und erfüllt gleichzeitig die Verpflichtung gegenüber der
Ewigkeitsaufgabe der Rasseschulung. Sie weitet sich da¬
her zü einem Erziehungsgebiet von außerordentlich
großer Bedeutung : Dienend als Unterbau der mit ihr
verschwisterten sonstigen Erziehungsgebiete und vorwärts¬
tragend in ihrem einmaligen und durch nichts zu ersetzen¬
den Wert für das Werk des Führers .

"

Der BDM . hilft hei der Ernte
Anmeldungen sind dringend erwünscht.

Die Neichsreferentin des BDM . , Trude Bür kn er .
hat zur Teilnahme am Mädellanddienst ausgerufen .
Gleichzeitig ist in einer amtlichen Verfügung mitgeteilt
worden , daß die landwirtschastilche Tätigkeit der Mädel
als Ersatz für die Arbeitsdien st Pflicht ange¬
sehen wird . Diese landwirtschaftliche Tätigkeit muß aller¬
dings nachweislich vor dem 1 . Oktober 1937 geleistet wer¬
den und zwar mindestens neun Monate lana in einem

veperen , sozialistischen Kulturstaates av . isre , meine san¬
gen Freunde , sind einmal dazu berufen , diese Dinge für
die nächste Generation zu verteidigen . Wenn wir einmal
das Reich in Ihre Hände legen , werden Wir Ihnen ein«
Weltanschauung , neue Gesetze , eine neue Lebenshaltung ,
tausende Kilometer modernster Autostraßen und monumen¬
tale Gebäude hinterlassen .

Das aber allein würde nicht genügen , um Staat und
Volk auch für die nächsten Jahrhunderte Bestand zu ver¬
leihen . Es ist nicht genug , von Jahrtausenden zu reden ,
man muß sie auch gestalten . Sie müssen so denken und
fühlen lernen , wie wir denken und fühlen gelernt haben .
Sie müssen als selbstverständlich hinnehmen können,
worum wir einmal jahrelang gekämpft haben .

Es muß einmal die Zeit kommen, in der der National¬
sozialismus selbstverständlichgeworden ist . Es ist eine alte
Erfahrung , daß Gesinnung und Haltung von einem Voll
nur ausgenommen werden können, wenn sie ihm vermittelt
werden durch eine Schicht , die in sich eine Trägerin von
Gesinnung und Haltung ist. Unsere neue Jugend soll
einmal als Mittlerin zwischender Gesinnung und Haltung,
die uns erfüllt, und der Weltanschauung, die wir ver¬
treten, zum deutschen Volk funktionieren. Diese Funktion
ist vielleicht die wichtigste, welche wir heute im öffent¬
lichen Leben kennen und anerkennen müssen.

Deshalb , meine jungen Nationalsozialisten , ist es so
begrüßenswert , daß Sie sich in gemeinsamen Lagern zu¬
sammenfinden , wo diese neue Gesinnung bewährt und
erhärtet wird . Wir mußten unseren Weg einsam und
allein gehen. Vielleicht hat uns das mehr gehärtet als
jede Schule und jedes Lager . Sie sind auf einem ein¬
facheren, vielleicht aber auch auf einem schwereren Weg
begriffen . Sie müssen sich das alles theoretisch aneignen ,
was wir uns im Kampf aneignen konnten . Ich habe den
Eindruck, daß Sie diesen Weg ausrecht, tapfer und treu
aus freiestem Herzen zu gehen und einem neuen Welt¬
anschauungsideal zu huldigen und zu dienen bereit sind.
Es werden auch einmal Zeiten über Deutschland kommen,
in denen harte Männer notwendig sind, die noch Ja
sagen , und die auch den Mut haben , zu gegebener Zeit
Nein zu sagen . Dazu kann sie niemand anders erziehen ,
dazu müssen Sie sich selbst erziehen . Den Weg dazu
finden Sie in der Zwiesprache mit den anderen , aber auch
in der Zwiesprache mit sich selbst.

Die großen Güter der Politik , der Wirtschaft und vor
allem der Kultur , die das deutsche Volk besitzt , müssen
wir bewahren , fördern und vermehren . Die Verantwor¬
tung dafür tragen wir vor dem Forum der deutschen und
der Weltgeschichte. Seien Sie sich dieser Verantwortung
immer bewußt . Nehmen Sie das Leben optimistisch, tapfer
und in treuer Gesinnung Ihrem Führer , Ihrer Idee und
Ihrem Vaterland gegenüber . Dann habe ich die feste
Ueberzeugung , daß , wenn wir einmal die Augen schließen,
wir unser Erbe in gute , tapfere und feste Hände legen
können. "

Obergebietsführer Cerss dankte dem Minister für
seine Worte und versprach im Namen der Lagerkameraden ,
»atz die deutscheJugend , der Verantwortung gegenüber der
Zukunft bewußt , ihre Arbeit immer mit Ernst , Freude und
Lebensbejahung anpacken werde .

freien landwirtschaftlichen Arbeitsverhältnis , in der Land¬
hilfe oder in einem landwirtschaftlichen Umschulungslager
des BDM .

Welchen Sinn hat der Mädellanddienst und wie
arbeiten die Mädel aus der Stadt aus dem Lande ? Ueber
diese Fragen gab die zuständige Referentin im Sozialen
Amt der Reichsjugendführung , Gauführerin Gertrud
Kunzemann , dem Reichs-Jugend -Pressedienst Aus¬
kunft.

Anmeldungen von Mädeln , die für einige Zeit in der
Landwirtschaft tätig sein wollen , werden dringend be¬
nötigt . Die Anmeldungen sind an das Soziale Amt der
Rcichsjugendführung , Berlin NW 40 , Kronprinzenufcr 10 ,
zu richten. Jedes Mädel , das sich gemeldet hat , wird —
nötigenfalls nach einer Umschulung — einer bereits be¬
stehenden Mädellanddienstgruppe , die im allgemeinen 6
bis 20 Mädel umfaßt , zugewiesen . Die Gruppe wohnt
durchweg in einem gemeinsamen Heim, das von der zu¬
ständigen Dorfgemeinschast zur Verfügung gestellt und
unterhalten wird .

Die Mädel sind teils mit aus dem Felde , teils in der
ländlichen Hauswirtschaft tätig und helfen der Bäuerin
beim Aufräumen des Hauses , bei leichten Stallarbeiten ,
beim Kochen , Melken, Buttern , in der Garten - und Feld¬
arbeit . Sie stehen mit dem bäuerlichen Betrieb in einem
regelrechten Arbeitsverhältnis und erhalten je nach Alter
und Leistung im einzelnen 10 bis 40 RM . i m Mo na t.
Jedes Mädel , hat die Pflicht , von seinem Wochenlohn
einen Tageslohn für die Bildung eines Pflichtsparschatzes
zurückzuleaen. über den ne insgesamt erst beini Aussetzer -



den aus dem Landdienst verfügen darf . Die Mädel gehen
morgens an ihre einzelnen Arbeitsstätten , wo sie den
gdnzen Tag über tätig sind . Sie erhalten in jedem Falleeine bestimmte Freizeit , die sich nach den einzelnen bäuer¬
lichen Betrieben richtet. Abends kommen die Mädel wie¬
der in ihr Heim zurück, wo sie an bestimmten Abenden
mit dem zuständigen BDM . Singabende für die Dorfge -
meinschast abhalten oder auf andere Weise sich in das
dörfliche Gemeinschaftsleben stellen.

Jede Landdienstgruppe wird von einer besonders
hierfür geschulten Führerin , die in jedem Falle dem BDM .
angehört , geleitet . Diese Führerin steht genau wie ihre
Kameradinnen mit einem bäuerlichen Betrieb in einem
regelrechten Arbeitsverhältnis — nur wird ihr für ihre
Führerinnentätigkeit etwas mehr Zeit gelassen. Die Ver¬
pflegung im Lager wird meistens von den Bauern be¬
stritten , die Naturalien liefern .

Um diejenigen Mädel , die noch nie vorher in der
Landwirtschaft tätig waren , auf den Landdienst vorzube¬
reiten , hat die Reichsanstalt gemeinsam mit dem BDM .
achtwöchige landwirtschaftliche Umschulungslager einge¬
richtet. Die Mädel müssen sich verpflichten , ein Jahr auf
dem Lande zu bleiben . Die Reichsanstalt zahlt für diese
Umschulungslager einen täglichen Förderungssatz für
jedes Mädel .

Front des Friedens
Das Frontliimpserlresien in Verdun

Als Sonntagabend die Dämmerung über die Höhenum Verdun zog, begann die große Pilgerfahrt der Front¬
kämpfer nach Douaumont . Eine Gruppe von 20 Auto¬
bussen nahm die deutschen Teilnehmer auf . Von der Platt¬
form des ersten Wagens wehte die Hakenkreuzfahne . In
langsamer Fahrt ging es zunächst durch die Stadt Verdun .Die französischen Frontkämpfer und die Bevölkerung , die
den Weg säumten , begrüßten die Deutschen wiederum mir
besonderer Herzlichkeit. Manche von ihnen machten sichin der Aufgeschlossenheit des Tages den Deutschen Gruß
zu eigen und riefen mit erhobenem Arm : „ Heil les Alle-
mands !" , „ Vive la Paix ! "

, „Es lebe der Frieden !" Bei
kleinen Aufenthalten gab es ergreifende Szenen . Hier undda stürzte ein französischer Frontkämpfer an die Wagenund streckte den deutschen Kameraden die Hand entgegen .

Pilgerzug
An dem Militärfriedhof von Verdun vorbei geht es

hinauf auf die Höhe von Tavannes . Dort verläßt die end¬
lose Wagenkolonne die Metzer Landstraße und biegt arstden Waldweg , der mitten durch das Schlachtengebiet hin¬
durch zum Nationalfriedhof von Douaumont führt . EinigeKilometer vom Ziel entfernt werden die Wagen verlassen.Nun beginnt ein erschütternder schweigender Gang überdie Schlachtfelder . Die deutsche Abordnung marschiert in
geschlossener Ordnung in Viererreihen . Inzwischen ist es
Nacht geworden . Kein Wort stört das Schweigen , dasüber den Höhen lastet, auf denen eine Million Deutsche und
Franzosen ruhen . Nur die Schritte der Kolonnen Hallendurch die Nacht. Vor und hinter den Deutschen marschieren
Franzosen , die aus der Bretagne und aus Südfrankreichgekommen sind, Landleute , Handwerker , Arbeiter , kleine
Angestellte, Sinnbild der namenlosen Frontkämpfer .

Plötzlich flammen auf der Höhe von Douaumont
Scheinwerfer auf und gießen gleißendes Licht über den
langgestreckten, Weißen Bau des Beinhauses , über die wei¬ten Gräberfelder , deren Kreuze aus der Ferne in ihrerungeheuren Zahl wie ein Weißes Laken erscheinen. Vonder Höhe des Beinhausturmes beginnt der Scheinwerferzu spielen , der sein rotes und Weißes Licht Nacht für Nachtüber die Hänge und Höhen der „roten Zone " geisternläßt . Ueber eine Stunde währt der Marsch auf gewun¬dener Straße . Schweigend werden die Trümmer desDorfes Fleury passiert , der äußerste Punkt , den die Deut¬
schen bei ihrem siegreichen Vordringen über Vaux undDouaumont hinaus erreicht haben . Rechts in der Ferneerstrahlen plötzlich Mauern und Erdwälle im Scheinwerfer -
lrcht. Das berühmte Fort Vaux wird angestrahlt . Gleichdarauf wird auch das Fort Douaumont im Scheinwerfer¬licht sichtbar.

Ergreisende Etliche Feierstunde
Um 22 Uhr wurde der Nationalfriedhof von Douau¬mont erreicht. Auf der Höhe steht das Beinbaus , davor

«»

kOiviän von v.

2 . m. b . N , LsMn LW6L
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Er verhielt den Schritt und jäher Zorn lohte in ihm

hoch . Was fiel dem Menschen ein , so zu tun , als besäßeer ein Recht sich hier aufzuhalten , ein Recht, auf das dochnur er allein Anspruch erheben durfte . Er , der Verlobte
Wallys , er, den sie geliebt .

Mit zwei lautlosen Schritten , die Sprüngen glichen,
erreichte er das frische Grab , stand vor dem anderen , der
erschreckt aufschaute. Gerhard Diendorf sah in ein völlig
fremdes Gesicht , in ein dunkelgetöntes Männergestcht, das
fast eckig schien vor lauter Herbheit mit der scharf vor¬
springenden Nase, dem trotzigen Kinn .

Tiesbraune , fast schwarze Augen sahen ihn an und es
entging Gerhard Diendorf nicht, daß Tränen in den Augen
des Fremden schimmerten.

Das gab den Ausschlag, das trieb Gerhard Diendorf
das Blut in die Wangen .

Er stieß maßlos erregt hervor : „Ich glaube , Herr , Sie
stehen an einem falschen Grabe , denn hier liegt meine
Verlobte und ich verlange , daß Sie sofort hier Weggehen.
Ein Fremder hat hier nichts zu suchen .

"
Der andere sah mit einem Mal erschreckend fahl aus .

Es war , als würde das Blut in seinem Gesicht grau unter
der bräunlichen Haut .

Schars gab er zurück : „Ich glaube , es ist besser , nicht
genau zu untersuchen, wer von uns beiden mehr Rechte
besitzt , an diesem Grab zu stehen.

"
In seinen Augen war ein böses Licht , es schien fast,

als wollte er die Rechte erheben zum Schlage.
„Wer sind Sie ?" fragte Gerhard Diendorf .

Deutsche Gastfreundschaft
Pro -

Aufruf des Reichsministers Dr . Goebbels .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

paganda erläßt folgenden Aufruf :
Nach dem Willen des Führers hat Deutschland fürdie Olympischen Spiele 1936 Vorbereitungen wie kaum

ein anderes Land zuvor getroffen . Die hunderttausende
ausländischer Gäste sollen würdig empfangen werden und
ein besonders glänzendes Beispiel deutscher Gastfreund¬
schaft erleben . Ich bin gewiß , daß jeder Deutsche seine
Ehre darin setzen wird , den ausländischen Besuchern, die
alle unter dem Schutz des Deutschen Reiches stehen, zu¬vorkommend gegenüberzutreten und wenn sie einer Hilfe
bedürfen , ihnen mit Rat und Tat Beistand zu leisten.

qez . Dr . Goebbels .

sanft zum Tale abfallend die Gräberfelder . In der Mitteein breiter Rasenstreifen , der den ausländischen Abord¬
nungen für den Aufmarsch Vorbehalten ist . Die französi¬
schen Frontkämpfer nehmen zu beiden Seiten Aufstellung ,jeder Mann vor einem Grab . Jedes Grab trägt das
gleiche weiße Kreuz . Jedes Grab trägt als einzigenSchmuck rote Rosen . Während Bachsche Melodien aus
der Johannes -Passion durch die Nacht klingen , marschiert
die deutsche Abordnung auf das Feld . Ihnen als den
tapferen Gegnern ist der Ehrenplatz in der Mitte des
Rasens unmittelbar vor dem Turm Vorbehalten . Hoch
flattert die Hakenkreuzfahne im Winde . Festen Schrittes
marschieren die Deutschen langsam bergan . Links und
rechts wenden sich ihnen die Gesichter der Divisionen fran¬
zösischer Frontkämpfer zu.

Die Stimme eines Sprechers beruft die Toten . Ein
Kanonenschuß donnert durch die Nacht. Alle Scheinwer¬
fer und alle Lichter erlöschen. Eine Minute des Schwei¬
gens , die allein den Toten gehört . Aus der Ferne das
Hornsignal der französischen Armee „Feuer einstellen !"
Von den Ecken des Riesenfriedhofes antwortete das
gleiche Signal . Ein zweiter Kanonenschuß . Die Schein¬
werfer flammen wieder aus , und nun hallt über die er¬
griffene Menschenmenge das Friedensgelöbnis : „Weil
diejenigen , die hier und anderwärts liegen , in den Frie¬
den der Toten eingetrcten sind, nur um den Frieden der
Lebenden zu begründen , und weil es uns unheilig wäre
künftighin zuzulassen , was die Toten verabscheut haben ,
deswegen schwören wir , den Frieden , den wir ihrem Opfer
verdanken , zu bewahren und zu wollen ." Aus allen Keh¬
len antwortet es : „Ich schwöre".

Während jetzt die französischen Frontkämpfer auf de »
Gräbern , vor denen sie stehen, je eine Blume niederlegen
tragen zwei deutsche Verdun -Kämpfer einen Riesenlorbeer¬
kranz , mit der Hakenkreuzschleife geschmückt , auf die
Estrade und legen ihn vor der Fackel nieder , die mit dew
Feuer angefacht worden ist, das Schwerkriegsbeschädigte
vom Grab des Unbekannten Soldaten in Paris nach Ver¬
dun gebracht haben , und vor der eine Kriegerwitwe , ein ,
Kriegerwaise und ein Schwerkriegsbeschädigter die Ehren¬
wache halten . Dann gehen die Deutschen langsam di,
Stufen zum Beinhaus hinauf , dessen erleuchteten Alt « :
sie im Vorbeimarsch mit erhobenem Arm grüßen . Si ,
grüßen damit die unzähligen namenlosen Kämpfer , derer
Gebeine hier in Massenkammern beigesetzt sind, sie grüßer
damit alle Toten des Weltkrieges .

Die Friedenskundgebung auf den Schlachtfeldern vor
Verdun ist beendet . In gleicher langer Kolonne erfolg
der Marsch abwärts .

Deutsche Totenehrung i« Berduu
Verdun und die dort versammelten zehntausend «

Frontkämpfer waren am Montagmittag Zeuge eine«
einzigartigen Kundgebung . Ein Zug französischer Militär
lastwagen , Soldaten mit Stahlhelm am Steuer , besetzt mi
der deutschen Frontkämpferabordnung , durchfuhr di-
Straßen der Festung Verdun zu einer stillen Gedenkfeie
an dem berühmten Totenmal inmitten der Stadt an de
Maasbrücke . Hoch flatterte von dem ersten Wagen dt
Hakenkreuzfahne im Wind . Vor der Fahne entblößter
sich alle Häupter . Das Militär grüßte . In der Nähe de -
Totenmals hielten die Wagen an . In weitem Bogen um
spannten die französischen Frontkämpfer die Stätte , sran
zösische Generäle und hohe Offiziere am Fuße des Denk
mals .

Langsamen Schrittes tritt Hauptmann von Bran
d i s . der Erstürmer des Forts Douaumont , au die Stufet

des Denkmals und legt einen großen Lorveerkranz M , I
Hakenkreuzschleife Die .s,önde de » > 1nieder . Die Hände der
Kämpfer sind zum Deutschen Gruß erhoben , alle ,sind entblößt . Eine Minute des Schweigens . Leise
die Frontkämpfer das Lied vom guten Kameraden ?alle Deutschen fallen ein . Die Fahne ist gesenkt . Mein paar knappe Kommandoworte , die Deutschen »,
schieren ab . Aber nach wenigen Schritten schon drst «ihnen von allen Seiten französische Frontkämpfer ^
gegen. Feuchten Auges schütteln sie den Deutschenin
mer Ergriffenheit die Hand . Diese im Programm Mvorgesehene Totenehrung durch die deutschen
hat in Verdun tiefen Eindruck gemacht.

Mmls gesell DelitWM
Oestereichs Wille zur Zusammenarbeit .

Der österreichische Bundeskommissär Oberst -um,,,Adam sprach im Rundfunk über das Echo, das da-
deutsch -österreichischeAbkommen in Europa gefunden fti.Zr sagte u . a . : Die Spannung Wien— Berlin dane «
mehr als zwei Jahre . In ganz Europa hatte man ftan diesen Zustand gewöhnt , man stellte ihn als gegeben
Größe hin . Es ist daher nicht überraschend , daß ftan das österreichisch -deutsche Uebereinkommen da Wdort sehr weitgehende Kombinationen knüpfen, die «
manchen Irrtum einschließen.

Es bedeutet gewiß einen Irrtum im Sachlichen , di,
Wiederherstellung gutnachbarlicher Beziehungen zwistz,
Oesterreich und dem Deutschen Reich als einen Schrfti
zu einer europäischen Blockbildung auszufassen. Berufech
Personen haben in diesen Tagen wiederholt bekräftig !,
daß die römischen Protokolle einen Tragpfeiler der oste,
reichischenAußenpolitik bilden . Diese Protokolle schlich ,
keinen anderen Staat aus , sie sollen vielmehr die Grund
läge zu einer Erweiterung der wirtschaftlichen und !ul
turellen Zusammenarbeit in Europa abgeben .

Demgemäß hatte auch kein Partner der römisch,
Protokolle je die Absicht , das Deutsche Reich von der Old
nung der Dinge im Donauraum abzuschalten . Dieser Ord¬
nung kann es nur nützen, wenn die Beziehungen zwi
schen Oesterreich und Deutschland freundnachbarlich gl
stallet werden , um so mehr als es sich um zwei Staat«
handelt , die nicht nur auf den lebhaftesten Wirtschaft
lichen und kulturellen Austauschverkehr angewiesen, so»
dern auch durch Stammesverwandtschaft und Sprch
verbunden sind.

Die Aufrechterhaltung eines unnatürlichen SM-
nungszustandes zwischen den zwei deutschen StaatrMz T <
könnte doch nie als Sicherung gegen eine Blockbildiiq
aufgefaßt werden . Diese Sicherung kann nur durch iicki-
nationale Verhandlungen auf sehr breiter Basis
neu werden . Die Aussichten derartiger Verhandlung!«
werden gewiß nicht verschlechtert, sondern erheblich vci-
bessert, wenn ein tief beklagenswerter Streit aufgeH
wird , dessen Wirkungen weit über die Grenzen der
mittelbar Beteiligten fühlbar waren . In einigen
ländischen Blättern kommt auch die Besorgnis zum Aus¬
druck , daß Oesterreich mit dem Uebereinkommen M
11 . Juli seine Unabhängigkeit erst recht gefährdet
Wenn solche Betrachtungen etwa aus einer Betracht «
des Größenverhältnisses zwischen Oesterreich und DeutHland stammen, so müßte man ganz allgemein zu d'
Fehlschluß kommen, daß es ein aufrichtiges freundsch
liches Verhältnis zwischen einem großen und einem '
neu Staat überhaupt nicht geben könne.

Oesterreich hat nie eine antideutsche Politik getrieft «
und wird auch in aller Zukunft nie eine antideutscheP
litik mitmacheu . Das wäre wider die Natur eines S»
tes , der sich schon in seiner Verfassung ausdrücklich «»
ein deutscher Staat bekennt.

Soweit die Besorgnisse einzelner ausländischer A«
tungen nicht auf unmittelbar politischer Erwägunge «,
sondern auf einem Gefühl des Mißtrauens beruhe «,
möchte ich aus ein Wort zurückkommen, das ich gestern

der
M so

Um
Mbri
>in a
ii« ein

dieser Stelle aus gesprochen habe : „ Mit rückwärts S« Ech
wendetem Blick wird man das Schicksal der europäischst
Völkergemeinschaft nicht ersprießlich gestalten können.
Man muß über vieles , was in der Vergangenheitst

"
schehen ist , seelisch hinwegkommen , um vorwärtszuM
men . Das ist notwendig . Auch ein Schutz euroMM
Optimismus ist notwendig , um zu einer Konsolidierm .
Europas zu gelangen , an der Oesterreich als kleiner

"
im Schnittvunkt so vieler Interessen im besonderen

Der andere zuckte die Achseln . „Es ist vielleicht richtiger,Sie erfahren das nicht."
Schon hatte er sich abgewandt und ging schnell davon,

verschwand hinter dem kapellenähnlichen Erbbegräbnis an
der Wegbiegung .

Gerhard Diendorf war wie gelähmt , er machte keinen
Versuch, ihn zu verfolgen . Seine Füße wurzelten am Boden,
obwohl er zwingend fühlte , er durfte den Fremden nicht
weglaufen lassen.

Er stand nun allein , blickte aus den Hügel nieder und
dabei schwand sein Zorn , seine Empörung , er begriff die
Szene von eben nicht mehr . Wie ein Traum erschien sie
ihm, unwirklich wie ein toller Spuk.

Gerhard Diendorf atmete leichter. Wally war ja so
wunderschön gewesen und der Fremde mochte ein Mensch
sein , der sich in sie verliebt , von dessen Existenz sie aber
wahrscheinlich kaum etwas geahnt . Und seine dreiste und
kränkende Bemerkung , es wäre vielleicht besser , nicht zu
untersuchen, wer von ihnen beiden mehr Rechte besäße an
Wallys Grab zu stehen, durste er gar nicht genau nehmen.
Er lächelte. Es war zwar ein Lächeln voll unendlicher
Traurigkeit , aber es war ein Lächeln. Wally war sein
Lieb gewesen, er hatte Wally im Arm gehalten und ge¬
küßt, er hatte dicht vor der Hochzeit mit ihr gestanden.
Ihn hatte sie wiedergeliebt und der andere war nur ein
ganz armer Narr .

Er schaute auf die vielen Kränze nieder und ihm war
es , als könne er durch das Grün und die Blumen und den
Sand Wally im weißen Brautkleid im Sarge liegen sehen .

Sein Herz bäumte sich wild auf vor Schmerz. O, warum
hatte das Furchtbare geschehen müssen, warum ?

Ein leiser Wind zog über den Friedhof und es war
dem erregten Manne , als streiche eine sanfte Hand über
sein Gesicht . Wallys Hand . Sein Atem ging hörbar und
er fuhr mit dem Taschentuch über die Augen . Sie brann¬
ten so sehr, sie schmerzten. Wally war tot , Wally würde
nie, niemals mehr wiederkommen — und das Leben war
für ihn vielleicht noch sehr lang . Er fürchtete sich vor

einem langen Leben, weil sie ihn
Wegbegleiterin hatte werden sollen.

verlassen, die seine

Viertes Kapitel
Ei« Brief der Toten

Ein paar Tage vergingen . Gerhard Diendorf hatte
den Fremden fast vergessen, in seinem Gedächtnis war die
seltsame Begegnung auf dem Friedhof nur als unwichtige
Episode haften geblieben.

Er saß in seinem Arbeitszimmer , es war dicht vor der
Sprechstunde, als es klopfte. Das Mädchen trat ein . „He"
Doktor, die Schneiderin , Frau Hahn , ist draußen und
wünscht Sie zu sprechen .

"

„Ich lasse bitten, " war die kurze Antwort .
Frau Hahn trat gleich darauf ein.
„ Verzeihung , Herr Doktor, ich wollte eigentlich st

"
Ihrer Frau Mutter , doch da sie nicht zu Hause ist , m>W
ich Ihnen das hier abliefern .

"
Sie hielt ein Köfferchen mit der Hand hoch .
Er schwieg und sah sie nur fragend an .
Sie erklärte : „Einen Tag vor ihrem Tode brach"

nämlich Fräulein Walb den Koffer zu mir und sagsstes befänden sich allerlei Kleinigkeiten darin , die sie l"
die Hochzeit zusammengekauft. Ich sollte ihn einen Tag
aufheben , weil sie noch Besorgungen zu machen hätte uu
sich nicht damit Herumschleppen wollte . Nun ist Fräulei
Walb tot und das Köfferchen gehört in die Hände
Diendorfs oder in Ihre Hände .

" Sie murmelte : » 2ch
daure , Herr Doktor, wenn ich Sie nun wieder sehr an da
Schreckliche erinnert habe, aber es war meine Pflicht,

de
mir anvertrauten Gegenstand persönlich zu bringen .

"

zog leicht die Schultern hoch . „Es ist ja möglich , es befind
sich Werte darin , jedenfalls mochte ich niemand damit kn '

schicken.
"

Sie stellte den kleinen Koffer auf einen Stuhl , mern >
von seinem Schweigen irritiert : „Ich will nicht läng
stören, Herr Doktor, auch wartet zu Hause eine Kun
auf mich .

"
( Fortsetzung folg ^l

der

side.
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.ssiert ist . Wir wissen uns darin mit der Außen -
des Deutschen Reiches solidarisch. Die europäische

vMspolitik ist von dem Begriff „Optimismus " nicht
^ reimen. _

UMeimerhMliWen in Spanien
riizh umfangreiche polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen .
:r e« >„ Madrid wie auch in der Provinz sind außer -

Mch starke polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen er-
worden, da man die Reaktion auf die Ermordung

! ; monarchistischen Abgeordneten Calvo Sotelo
Mt und mit ernsten Störungen der öffentlichen Ruhe

Ordnung rechnet. Die Zahl der verhafteten rechts¬
ten Personen beläuft sich allein in Madrid auf 175

Unter besonders starkem polizeilichen Schutz stehen die
imiterien. Die Regierung hat beschlossen , das anarcho-
Malistische Parteihaus , sowie sämtliche Lokale der
Mlchisten zu schließen.

Auf einem Bauplatz in dem Madrider Vorort Cuatro
Minos wurde ein marxistisch organisierter Maurer, der

.gen der anarcho -syndikalistischen Streikparole auf
Bau arbeitete , von Anarcho -Syndikalisten erschossen .
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Auseinandersetzungen zwischen London und Paris.

englische Presse beschäftigt sich eingehend mit dem
muteten Schicksal der geplanten Locarno -Konferenz in
Mel. Der diplomatische Berichterstatter von Reuter
tdet, daß der Zeitpunkt und die Tagesordnung der
chrenz zur Zeit auf diplomatischem Wege zwischen
ndon, Paris und Brüssel besprochen würden . An¬

der Veränderung der Lage durch das deutsch-
«mchische Abkommen sei es möglich, daß die Kon¬

zil einem späteren Zeitpunkte abgehalten werde .
London werde betont , daß die drei Mächte, die in

ff die Einberufung der Konferenz beschlossen haben ,
nur für sich selbst sprechen könnten und daß die

Wien der anderen Regierungen berücksichtigt werden
;ten . Reuter verzeichnet im übrigen die Möglichkeit,
Frankreich sich mit einem diplomatischen Meinungs¬

tausch der Locarno - Mächte außer Deutschland zu-
lkdengeben werde , worauf Deutschland zur Teilnahme

der Brüsseler Konferenz eingeladen werden könne,
solche Formel werde voraussichtlich auch die Beteili -
Jtalieus ermöglichen . „ News Chronicle " berichtet
Paris , daß der englische Außenminister Eden vor
Tagen einen wichtigen diplomatischen Schritt unter -

« >en habe, um die Anwesenheit Deutschlands und
auf der Locarno -Konferenz zu erzielen .

Um einen Ausgleich zwischen dem französischen und
M britischen Standpunkt herbeizuführen , habe er einen

ausgestellt , wonach England , Frankreich und Bel -
-» eine gemeinsame Erklärung abgeben sollten , daß die

^ Handlungen einen wesentlichen Unterstützungspakt , so¬
ll die Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund er¬
ltim .
Mn habe gehofft , daß dieser Plan den französischen
Wen entgegenkommen und gleichzeitig eine Veleidi -
! Deutschlands vermeiden würde , indem Deutschland
Anfang an zu der Konferenz eingeladen würde . Am

Wli habe der belgische Außenminister Spaak auf An-
Nng Edens die französische Regierung von dem Plan
Achtet. Frankreich habe geantwortet , daß es zwar

- zustimme, aber der Ansicht sei , daß eine
Erklärung am besten auf der vorbereitenden Kon-
selbst abgegeben würde . Nachdem Frankreich

" Edens abgelehnt habe, sei es eine
"

U^ .olage , ob die Locarno -Konferenz jetzt nicht aus eine
Wchnnnte Zeit aufgeschoben werde.

A
" ! verlaute , daß England im Begriffe sei ,

-
matum " zu stellen, daß es die Beteiligung an

^ .,k,Estrenz verweigern würde , wenn nicht auch Deutsch-
Italien daran teilnehmen würden . Verant -

- ^ kise in Paris seien der Ansicht , daß Frank -
^ Isolierung in Europa bedroht werde,

i ĝ Mre
^ Stellungnahme zum Plan Edens nicht

^ Der diplomatische Mitarbeiter der „ Morning Post "

rsGn
'
-M di? französische Opposition gegen eine bedin-

Einladung Deutschlands zu der Konferenz hin .
'
ch,

" !^ ch befürchte, sich einer deutsch-italienischen Front
Muverzusehen, und wenn England unentschieden und

VR

uO

^>gienneutral bleibe, in eine Minderheitenstellung ver-^ M werden.
1,,!^ nzösischerseits legt man tatsächlich den größten

die Abhaltung der Konferenz , selbst ohne die
i, ^

" 6ung Italiens und Deutschlands , da man bei die-
^ wgenheit versuchen möchte, die Frage der General -
boÄi chnugen zwischen Frankreich , Belgien und

' Mnnien zu erreichen. Die Pariser Blätter haben
k » Eindruck, als ob man in London nicht sehr
n Haltung der Konferenz unter den gegenwärti -
s ÄEPsden begeistert lei.
kiiu "Matin " ist der Ansicht, daß die Brüsseler Kon-

s . dien
.n sie überhaupt stattsindet , wahrscheinlich

diel breiteren Rahmen annehmen werde , als
stkd° beabsichtigt gewesen sei. Großbritannien

m "falls nichts unversucht lassen, um Deutschland
Verhandlungstisch zu bringen ,

uran jedoch die mutmaßliche Absicht Mussolinis
^ rr dsuen Fünser - Pakt zustande zu bringen , dem

>g„Aunkreich, Deutschland , Großbritannien und Jta -
L angehören solle, so erkläre sich die außer -

? "dikle Lage, in die die französische Regierung
^ . d^ 'äge komme, die sie mit Sowjetrußland

Kleinen Entente verbinde .
s-idx ^ u aber Moskau aus diesem Pakt ausgeschaltet

"' drde die französische Regierung Wohl oder
? " "ugeir werden , sich zu entschließen, vor allem,

bi den übrigen Mächten ein Druck auf sie aus -
' einem solchen Sicherheitssystem beizutreten .

^ deuE ^ jedenfalls fast nichts übriggeblieben , denn
^>i hj. 'Z^ sterreichische Abkommen regele für geraume

Donau-Fragen .

"Deutschland" in Danzig .
^ awrnandant des zum Besuch in Danzig ein-

!i!j s/. Schulschiffes „Deutschland "
, Kapitän von Za -

^ ab dem Senatspräsidenten Greiser einen Be-
iDre

'
gspater weilte der Danziger Gauleiter Förster

» "" Bord . Der Danziger Senat veranstaltete' I .
^inen Empfang , zu dem die gesamte Be-

ude» bo ; Schulschiffes eingeladen war . Die Kadetten
, l ihrem Anmarsch von der Danziger Bevölke¬

rn

°fiert begrüßt .

Wer Ist meidevflichtig ?
Erfassung militärisch ausgebildeter Wehrpflichtiger

älterer Geburtsjahrgange .
Auf Grund verschiedener Anfragen über die Anmelde¬

pflicht militärisch ausgebildeter Wehrpflichtiger älterer Ge¬
burtsjahrgänge wird auf folgende Punkte hingewiesen :
Die Anmeldepflicht beschränkt sich auf Personen , die noch
wehrpflichtig sind, die also spätestens am 31 . März 1937
das 45 . Lebensjahr (in Ostpreußen das 55 . Lebensjahrs
vollenden .

Innerhalb des wehrpflichtigen Alters sind anmelde¬
pflichtig : 1 . Die Offiziere und Beamten aller Gattungen
des früheren Heeres , der Schutztruppe , der Kaiserlichen
Marine , der Reichswehr (des Reichsheeres und der Reichs
marine ) . Hierunter fallen demnach auch die Kriegsteil¬
nehmer , soweit sie Offiziere und Beamte des Beurlaubten
standes waren .

2. Alle seit dem 1 . Januar 1921 aus der Wehrmacht
oder der Landespolizei ausgeschiedenen Deckoffiziere, Un¬
teroffiziere und Mannschaften sowie alle Männer , die durch
eine von der Wehrmacht oder Landcspolizei veranlaßte
kurzfristige Ausbildung militärisch geschult sind, sofern sie
einem älteren Geburtsjahrgang als 1913 (in Ostpreußen
1910) angehören .

Maßgebend für die Anmeldepflicht ist im Falle der
Ziffer 2 nur die Tatsache , daß der Wehrpflichtige seit dem
1 . Januar 1921 ausgeschieden oder militärisch geschult ist,
gleichgültig , ob er Kriegsteilnehmer ist oder nicht. ,

Fortdaner der Aitzelataftrophe
Bereits 1780 Todesopfer in Amerika.

New York, 15 . Juli . Die Hoffnung , daß die Regen¬
fälle der letzten Tage eine durchgreifende Wetteränderung
einleiten würden , hat sich als trügerisch erwiesen . Die
Hitzekatastrophe nimmt vielmehr stündlich einen größeren
Umfang an . Die Zahl der Todesopfer beträgt bereits
1780. Sie wächst durchschnittlich um 50 Personen in der
Stunde . Die Leichenschauhäuser in Chicago , Minneapo -
lis und Detroit sind mit langen Reihen von unbekannten
Toten überfüllt . In Detroit starb am Montag im Ver¬
laufe von 14 Stunden alle 10 Minuten eine Person an
Hitzschlag.

Das Dürregebiet erstreckt sich jetzt über 12 Staaten
der Union . Die Regenfälle der letzten Tage sind anschei¬
nend für den ausgedörrten Boden zu spät gekommen. In
Nord - und Süd -Dakota schießenjedenfalls nach dem Regen
zum Entsetzen der Farmer nur noch Kakteen aus dem
Boden , die als einzige Pflanzen die Dürrezeit überstan¬
den haben . Eine Anzahl hoher Regierungsbeamter , dar¬
unter der Leiter der Wiederansiedlungsbehörde , Tugwell ,
begaben sich im Flugzeug in die Dürregebiete , um die
Vorbereitungen für die Umsiedlung eines Teiles der Be¬
völkerung der „Staubschüssel"

, wie die von Sandstürmen
heimgesuchten Landesteile bezeichnet werden , zu treffen .
Wie verlautet , beabsichtigt Präsident Roosevelt , in der
nächsten Tagung des Kongresses ein großzügiges Pro¬
gramm für die Wiedergewinnung unfruchtbar gewordener
Landstriche vorzulegen , das sich über viele Jahre erstrecken
soll.

England und Sie Kolnnialstage
Deutsche Mitarbeit in Afrika erforderlich.

Der südafrikanische Verteidigungsminister , Pirow ,
der von seinen Besprechungen mit der englischen Regie¬
rung nach der Union zurückgekehrt ist , gab in Pretoria
folgende Erklärung an die Presse ab :

„ Sehr einflußreiche Kreise in England sind sich dar¬
über einig , daß es keine ständige Grundlage für eine
friedliche Vereinbarung mit Deutschland geben kann , so¬
lange nicht die Deutschen eine angemessene Entschädigung
für ihre Kolonien erhalten , womit eine gebietsmäßige
Entschädigung gemeint ist — und zwar nicht irgendwo
auf der Erdoberfläche , sondern in Afrika. Ich habe starke
Unterstützung für die Ansicht gefunden , daß Deutschlands
Mitarbeit in Afrika für die Ausrechterhaltung der Zivi¬
lisation in diesem Erdteil lebenswichtig ist ."

Ueber die englische Außenpolitik teilte Pirow u . a.
mit , daß England absolute Sicherheit im Westen wünsche,
also aus der Unversehrtheit Hollands , Belgiens und
Frankreichs bestehen werde . Au anderen Stellen Europas ,
und besonders im Osten, sei das englische Interesse gerin¬
ger . Obwohl die englische Regierung notwendigerweise
auf dem allerbesten Fuße mit Frankreich stehen wolle,
würde ein Vorschlag, wegen des erloschenen Versailler-
Vertrages oder des Locarno -Abkommens zum Kriege zu
schreiten, wenig Unterstützung finden . Das allgemeine Ge¬
fühl in England , das zwar eine herzliche Zusammenarbeit
mit Frankreich wünsche, sei keineswegs unfreundlich gegen¬
über Deutschland und würde sicherlich eine Regelung der
Kolonialfrage auf einer für alle Parteien gerechten Grund¬
lage begrüßen .

Großfeuer fordert fünf Todesopfer . In einer Vor¬
stadt von Pinsk in Polen wurden durch ein Großfeuer
13 Wohnhäuser und mehrere Wirtschaftsgebäude vernich¬
tet . Fünf Personen fanden in den Flammen den Tod .

Schweres Autobusunglück in Frankreich . An einem
Bahnübergang bei Pont du Navoy in der Nähe von
Besancon wurde ein Autobus , in dem 17 junge Leute
saßen , vom Zuge erfaßt und vollständig zertrümmert . Drei
Insassen wurden getötet und acht andere zum Teil lebens¬
gefährlich verletzt.

Neue englische Luxusdampfer . Die britische Schiff¬
fahrtslinie „ Cunard White Star " teilt mit , daß sie be¬
schlossen habe , außer dem bereits angekündigten Schwe-
sterschifs der „Queen Mary " noch weitere Luxusdampfer
zu bauen . Nach einer Meldung der „Daily Mail " wird
sie in den nächsten drei Jahren vier solche Schiffe, die je
eineinhalb Millionen Pfund kosten würden , bauen . Die
Dampfer würden eine Verdrängung von rund 30 000 To .
und eine Geschwindigkeit von 25 Knoten haben .

Zwei Opfer der Watzmann - Ostwand . Die Watzmann -
Ostwand hat neuerdings zwei Todesopfer gefordert . Am
Fuße des Einstiegs wurden zwei Kletterer mit zerschmet¬
terten Gliedern aufgefunden . Ueber das Unglück wird
folgendes bekannt : Am Donnerstag traten der Ober -
jüger Hans Mayr und der Gefreite Michael Müller vom
Gebirgsjägerregiment 100 eine Urlaubstour zur Watz -
mann - Ostwaud an , von der sie nicht mehr zurückkehrten.
Beide wurden jetzt von einer Rettungsexpeoition tot auf¬
gefunden . Sie waren verbunden durch das Seil aus
großer Höhe abgestürzt . .

Krastwagenunglück in Südkirol . In der Nähe von
Gonazoi in Südtirol stürzte ein mit Militärpersonen be¬
setzter Kraftwagen in den Trasoi -Bach. Drei Personen
kamen ums Leben, und sechs wurden schwer verletzt.

Ein Orkan von außergewöhnlicher Gewalt richtete in
der bekannten oberitalienischen Weingegend von Asti furcht¬
bare Verwüstungen an . Der Sturm fegte etwa eine halbe
Stunde lang über das Land hinweg . Nicht nur die Ernte ,
soweit sie noch auf den Feldern stand, wurde vollkommen
vernichtet , auch Weinberge und ganze Wälder wurden rest¬
los zerstört . Auf kilometerweite Strecken sind die Wein¬
kulturen dem Erdboden gleichgemacht. Starke Bäume
wurden entwurzelt . In einer Ortschaft fand ein Bauer
durch einen Blitzschlag den Tod , mehrere Personen er¬
litten Verletzungen . Zahlreiche Häuser wurden abgedeckt.
Die starken Gewitterregen in den letzten Tagen haben zu
einem Ansteigen des Pegels des Comer Sees um zwei¬
einhalb Meter über den Normalstand geführt . Der See
ist an zahlreichen Stellen über die Ufer getreten .

Omnibus rast in Kindergruppe . In der südbulga¬
rischen Stadt Philippopel ereignete sich ein folgenschwerer
Kraftwagenunfall . Ein mit 35 Fahrgästen besetzter Omni¬
bus , dessen Lenker infolge zu schnellen Fahrens eine Stra¬
ßenbiegung nicht nehmen konnte, fuhr auf den Gehsteig in
eine Gruppe spielender Kinder hinein . Der Wagen schlug
dabei um und begrub fünf Kinder und die Insassen unter
-sich . Ein Kind wurde aus der Stelle getötet , die meisten
wurden lebensgefährlich verletzt. Von den Insassen des
Wagens trugen sieben schwere Verletzungen davon , wäh¬
ren fast alle übrigen Fahrgäste leichtere Verletzungen er¬
litten .
Politischer Entführungsversuch in Algier .

Vier Unbekannte versuchten in Algier , den Vorsitzen¬
den des marxistischen Gewerkschaftsverbandes zu entfüh¬
ren . Als der Vorsitzende in Begleitung seiner Frau in
der Stadt weilte , hatten sich die vier Männer Zutritt
in seine Wohnung verschafft. Als das Ehepaar am Abend
heimkehrte, fielen die vier Männer sofort über die beiden
her , schlugen die Ehefrau zu Boden und versuchten, den
Mann zu betäuben . Der Ueberfallene setzte sich jedoch
energisch zur Wehr . Einem der Angreifer brachte er mit
einer Flasche eine blutige Kopfwunde bei. Die Eindring¬
linge , die wohl kaum mit so viel Widerstand gerechnet
hatten , flohen daraufhin . In der Wohnung wurden
Chloroform und auch Stricke und Riemen gefunden , die
zur Fesselung des Ueberfallenen dienen sollten.
Wieder ein Spionagesall in Amerika.

Vor kurzem erst ist ein amerikanischer Matrose zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden , weil er Geheim¬
nisse der Marine an Japaner verkauft hatte . Nun beschäf¬
tigt wiederum ein Spionagefall die amerikanische Oesfent-
lichkeit , durch den diesmal ein höherer amerikanischer
Marineoffizier schwer belastet ist . Der Chef der Bundes¬
geheimpolizei teilte mit , kurz ein vor neun Jahren wegen
ungehörigen Betragens aus der amerikanischen Marine
entlassener Kapitänleutnant John Farnworth verhaftet
wurde unter der Beschuldigung , für Japan Spionage ge¬
trieben zu haben .

Urlaubsgewährung ist soziale Pflicht
zur Erhaltung der Schaffenskraft
Wir befinden uns mitten in der Urlaubszeit . Jeder

schaffende Deutsche soll nach Möglichkeit in dieser Zeit
einmal ausspannen und neue Kraft sammeln . Für
genügend Möglichkeiten zu einer wirklichen Erholungs¬
gestaltung hat unser neue Staat gesorgt. Wie groß auch
immer die Erfolge für den Urlaub schon sind, die in den
letzten Jahren erreicht wurden , so gibt es aber noch eine
Anzahl Betriebsführer, die es an der notwendigen Fürsorge¬
pflicht gegenüber ihrer Gefolgschaft fehlen lassen. Der
Urlaub ist heute keine Angelegenheit irgendeiner Gruppe
mehr, er ist auch kein Geschenk , der Urlaub ist vielmehr,
wie das soziale Ehrengericht erst kürzlich entschieden hat,
ein Teil der Gegenleistung , die der Betriebsführer dem
Gefolgsmann schuldet .

Jeder Betriebssührer muß sich darüber klar sein, daß
nur mit gesunden Menschen ein Betrieb aufrechterhalten
und wirtschaftlicheErfolge erzielt werden können. Gerade
bei der Urlaubsgewährung kann der Betriebsführer durch
seine Tat seine Betriebsverbundenheit mit seiner Gefolg¬
schaft sinnfällig unter Beweis stellen.

Besondere Berücksichtigung sollen Lehrlinge und
Jugendliche erfahren, denn diese sind im Hinblick auf die
Heranbildung eines gesunden und leistungsfähigen Nach¬
wuchses besonders schutzbedürftig . Urlaubsverzicht ist
unzulässig . Auch ist es wenig sozial , Krankheitstage auf
den Urlaub anzurechnen. Opfer des Krieges und der Arbeit
sollen besonders bedacht werden.

Neben der Steigerung der Leistungsfähigkeit und
Arbeitsfreude durch den Urlaub steht aber auch der volks¬
politische und kulturelle Wert. Der Führer wird mit
seiner Idee und Bewegung vor allem den deutschen
Arbeitsmenschen, der in der Vergangenheit durch Klaffen¬
kampf heimatlos gemacht war , wieder in die Volksgemein¬
schaft zurückführen . Damit , daß der deutsche Arbeiter
wieder in vollem Umfange volksverbunden wird und in
Deutschland seine Heimat , sein Vaterland liebt, steht und
fällt die nationalsozialistische Idee. „ Lieben kann ich nur,
was ich kenne " . Dieses Wort wird immer seine Berechtigung
behalten. Der deutsche Arbeiter konnte Deutschland nicht
lieben, weil er es nicht kannte. Er muß es also kennen¬
lernen, nicht zuletzt durch Wandern und Reisen, durch
Schauen und Erleben. Das ist auch der tiefere Sinn der
Veranstaltungen von „ Kraft durch Freude "

, die dem
deutschen Arbeiter das Land mit seinen Schätzen und
Schönheiten öffnen.

Urlaub und „ Kraft durch Freude" sind Mittel und Wege,
um die Volksgemeinschaft zu schmieden und jeden Einzelnen
und auch den Aermsten unlösbar mit ihr verbinden.

Presse- u . Propaganda -Abt . der DeutschenArbeitsfront
Gau Weser- Ems .
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Aus Nah und Kevn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 16 . Juli 1936

Tages - Zeiger
S -Aufgang : 4 Uhr22Min . G -Untergang : 8 Uhr 43 Mm .

Hochwasser :
— Uhr Vorm . — 1 .00 Uhr Nachm

17 . Juli : 1 .00 Uhr Vorm . — 1 .45 Uhr Nachm .
* Ein Verkehrsunfall ereignete sich am Dienstag

nachmittag gegen 6 Uhr in der Steinstraße , in der Kurve
vor Bargmanns Buchhandlung , wo zwei sich entgegen¬
kommende schwereLastkraftzüge trafen , die infolge erheblicher
Geschwindigkeit nicht mehr weit genug ausweichen konnten
und so aneinandergerieten . Der Lastwagen der Deutschen
Reichsbahn , welcher die äußere Seite der Kurve hatte ,
wurde von dem Trekkerfahrzeug des Fuhrunternehmers
Wesemann -Lemwerder von dessen erstem Anhänger ange¬
fahren , wobei von dem Wagen der Reichsbahn der Laderaum
von dem Fahrgestell gerissen und die Seitenwand demoliert
wurde . Glücklicherweise lief der Unfall in diesem engen
Teil der Steinstraße ohne Personenschaden ab , denn gar
leicht hätten zu dieser verkehrsreichen Zeit Fußgänger
angefahren werden können , da die Fahrzeuge von Wesemann
an der Innenseite der Kurve auf den Fußsteig gerieten .

* 1 . MaiVerlosung „ Kraftdurch Freud e " .
Die Bahnfahrkarten für die Freifahrt nach Hamburg und
zurück am 26 . Juli 1936 sind eingetroffen . Die Los¬
gewinner von Nr . 46 , 153 und 410 (Einlaßkarten „ Tivoli "
und „ Lindenhof " am 1 . Mai 1936 ) wollen sich umgehend
bei dem Ortswart melden . Dieselbe Fahrt für weitere
Teilnehmer 4 RM , ab Hude 8 .06 Uhr , an Hude 22 . 12 Uhr
am Sonntag , dem 26 . Juli 1936 .

* Zum 1 . August ist der Vakanzprediger Dr . Bernhöst
zum Pfarrer an der Kirche und Gemeinde Brake , Vakanz¬
prediger Dannemann in Bardenfleth zum Pfarrer an der
Kirche und Gemeinde Bardenfleth ernannt worden . Hilfs¬
prediger Appelstiel in Zwischenahn ist mit der Tätigkeit
eines provisorischen Vakanzpredigers in Elfleth , der
provisorische Vakanzprediger Soeken in Elsfleth mit der
Tätigkeit eines provisorischen Hilfspredigers in Zwischenahn
beauftragt worden .

* Achtung — Ehestandsdarlehen ! Der
Antrag auf Gewährung eines Ehestandsdarlehens muß
unbedingt vor Eingehung der Ehe gestellt werden . Es
haben sich in .letzter Zeit die Fälle gemehrt , in denen
junge Ehemänner den Antrag verspätet gestellt und sich
dabei auf ihre Unkenntis darüber gestützt haben . Künftig
werden grundsätzlich verspätet eingegangene Anträge ab¬
gelehnt werden .

* Was zeigt die Deutsche Reichspost
auf der Ausstellung „ Deutschland " ?
Deutschland , als dem Herzstück Europas , fallen ganz
besonders wichtige Aufgaben auf dem Gebiete der Aus¬
gestaltung des europäischen und des Weltnachrichtennetzes
zu . Es darf daher in der technischen Entwicklung seines
Verkehrswesens nicht hinter derjenigen seiner Nachbarländer
Zurückbleiben. Zur gedeihlichen Entfaltung einer sittlichen,
kulturellen , wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen
Verflechtung nicht nur deutscher Volksgenossen unter sich,
sondern auch der übrigen Völker der Welt untereinander
arbeitet die Deutsche Reichspost im Rahmen ihrer welt¬
umspannenden Verkehrsaufgabensortgesetzt ander technischen
Entwicklung und Vervollkommnung aller Verkehrs - und
Betriebseinrichtungen . Insbesondere im Schnellnachrichten¬
verkehr bemüht sich die Deutsche Reichspost auf den
Gebieten des Fernmeldewesens und des Luftpostnetzes ,
dem Ziel ihrer Verkehrspolitik möglichst nahe zu kommen .
Die schnelle, pünktliche und dabei bequeme Bedienung des
Verkehrs läßt sich z . B . an einem Telegramm ermessen,
das heute von New Uork nach Berlin schon in 1 */z bis
1 °/a Minuten übermittelt wird , wenn Absender und
Empfänger an ihr Haupttelegraphenamt durch Fernschreiber
angeschlossen sind . Der deutsche Luftverkehr wiederum
befördert Briefe in ungefähr 3 Tagen nach Südamerika ,
in noch kürzerer Zeit nach Nordamerika . Auf ihrer
Sonderschau in der Ausstellung „ Deutschland " veran¬
schaulicht die Deutsche Reichspost sinnfällig die neuesten
Errungenschaften auf einzelnen Gebieten des elektrischen
Nachrichtenverkehrs . So wird u . a . die erste größere
Gegenfernsehsprechverbindung der Welt zwischen Berlin
und Leipzig gezeigt , bei der auf besonderen Fernsehkabeln
die Bilder derSprechenden und auf einer zugleich bestehenden
Fernsprechverbindung die Sprache übertragen werden .
Gezeigt wird ferner die neue Betriebsweise der Fernsprech¬
einrichtungen des flachen Landes . Der Ausstellungsbesucher
erhält auch einen Einblick in die Technik des drahtlosen
Nachrichtenverkehrs mit Schiffen in See , der besonders
durch die Weitergabe der Wetternachrichten an Schiffe
oder durch das Heranrufen benachbarter Schiffe in Seenot¬
fällen wesentlich zur Sicherheit und zum Schutz des
menschlichenLebens auf See beiträgt . Die Besucher werden
hier Gelegenheit haben , Gespräche mit Schiffen in See
mitzuhören . Große Anziehung wird die auf der Sonder¬
schau gezeigte Entwicklung des Fernsprechens mit Uebersee
über die von Berlin ausgehenden drahtlosen Fernsprech¬
linien nach Buenos Aires , Rio de Janeiro , Maracay
(Venezuela ) , Kairo . Bangkok , Manila und Tokio ausüben .
Im Mittelpunkt der Sonderschau steht schließlich das
ausgedehnte Großrundfunk - und Gleichwellensendenetz, das
Deutschland mit den Darbietungen des Rundfunks versorgt .
Die deutschen Kurzwellensender verbreiten mit ihren Richt¬
strahlern den deutschen Rundfunk nach allen Teilen der
Welt und halten damit die Ausländsdeutschen in Uebersee
unmittelbar mit der alten Heimat verbunden . Ein
Leuchtmodell vermittelt dem Beschauer einen Ueberblick
über die Rundfunksendernetze Deutschlands .

* Falsche Gerüchte über Helgoland .
Zu den verschiedenen Gerüchten , die über Helgoland im
Umlauf sind und nach denen unter anderem behauptet
wird , daß Helgoland aus militärischen Gründen gesperrt ,
und der Badebetrieb aufgehoben werden soll , nimmt der
Marine -Nachrichtendienst wie folgt Stellung : Die zur Zeit

EWmdert «eunu«dvrrMg Tiderosler
Die Verkehrsopser der letzten Woche.

Die vom Reichs - und Preußischen Verlehrsminister
bekanntgegebenen Ziffern der Verkehrsopfer der letzten
Woche lauten diesmal 139 Tote , 4450 Verletzte.

Der Reichs- und preußische Verkehrsminister bemerkt
diesmal : Wie unachtsam und sorglos viele sich noch im
Verkehr verhalten , ergibt sich z . B . daraus , daß täglich
etwa viermal , im Jahre mehr als lZOOmal , Fahrzeuge
in heruntergelassene und beleuchtete Eisenbahnschranken
hineinfahren . Ebenso wichtig wie die Vorsicht an Eisen¬
bahnkreuzungen ist ein vernünftiges Verhalten an
Straßenkreuzungen . Das Hupen an Straßenkreuzungen ,
um sich die gebotene Verlangsamung des Tempos zu er¬
sparen , ist strafbar .

über Helgoland verbreiteten Gerüchte betreffs Sperrung
bzw . Aufhebung des Bades Helgoland „ aus militärischen
Gründen " entbehren nach Auskunft bei den zuständigen
militärischen Dienststellen jeglicher Grundlage . Vor
Verbreitung entgegenstehender Nachrichten wird ausdrücklich
gewarnt .

* Wo wird das meiste Brot gegessen ?
Der Brotverbrauch der Nationen ist außerordentlich ver¬
schieden. Er bewegt sich nach Mitteilungen des fachlichen
Schulungsblattes für Bäcker und Konditoren in der
Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk zwischen 130 Kilo¬
gramm je Kopf und Jahr in der Schweiz und 273 Kilo¬
gramm je Kopf und Jahr in Belgien . Die reinen
Kilogrammzahlen werden noch anschaulicher, wenn man
sie in Brote umrechnet , und zwar in das in Deutschland
am meisten verbreitete 1250 -Gramm -Brot . Der Deutsche
verzehrt von solchen Broten in jedem Jahr 126 Stück ,
also etwa alle drei Tage ein Brot . Der Schweizer begnügt
sich dagegen mit 104 Broten . Der Franzose braucht
200 Brote , Oesterreicher und Italiener brauchen je 140,
der Engländer 136 , der Amerikaner 132 , und der Belgier
steht mit 218 Broten weitaus an der Spitze .

* 36396 Schafe in Oldenburg . Die vom
Statistischen Reichsamt am 4 . Juli 1936 durchgeführte
Schafzählung zeigte für Norddeutschland folgendes Bild :
Provinz Hannover : Gesamtzahl 390 129 , unter 1 Jahr
alte Schafe 165 763 , über 1 Jahr männliche Tiere 29 272 ,
über 1 Jahr alte weibliche Tiere 195 093 . Davon Reg .-
Bez . Hannover Gesamtzahl der Schafe 61156 , Reg -Bez.
Hildesheim 117 064 , Reg .-Bez . Lüneburg 64119 , Stade
66 039 , Osnabrück 45 335 , Aurich 36 416 . Oldenburg .
Landesteil Oldenburg : Gesamtzahl der Schafe 36 396 ,
unter 1 Jahr alte Schafe 19 993 , über 1 Jahr alte
männliche Tiere 1848 , über 1 Jahr alte weibliche Tiere
14 555 . Bremen : Gesamtzahl der Schafe 722 , unter
1 Jahr alte Schafe 414 , über 1 Jahr alte männliche
Tiere 44 , über 1 Jahr alte weibliche Tiere 264 .

* In einer Klinik in Sydney in Australien hat eine
Frau Zwillinge geboren , von denen die Aerzte sagen , daß
sie den Weltrekord im Zwillings -Geburtsgewicht aufweisen .
Die Neugeborenen , zwei Mädchen , kamen nämlich mit
einem Gewicht von je 10 Pfund zur Welt .

* Weserdeich . Paul de Bruyn Teilnehmer der
Olympischen Spiele . Das Fachamt Leichtathletik hat
vorbehaltlich der Zustimmung des Reichssportführers
drei Teilnehmer zum olympischen Marathonlauf vorge¬
schlagen, und zwar neben Franz Barsicke-Breslau , dem
Gewinner des Berliner Ausscheidungslaufes , unseren
Weserdeicher Paul de Bruyn und Ernst Bräsicke-Berlin .

* Berne . Ein arges Mißgeschickhatte ein Storchen¬
paar , welches lange Jahre seinen Wohnsitz auf einem
Baumstumpen in Ollen hatte . Als die Storcheneltern
von einem morgendlichen Ausflug heimkamen , war das
Nest von einem Windstoß heruntergeworfen worden . Es
ist rührend , zu beobachten , wie die Alten die bald flüggen
Jungen auf flachem Lande mit Nahrung versorgen .

* Norderfeld . Bei dem Gewitter am Montagabend
traf ein Blitzschlag die Scheune des Landwirts Kuck , die
sofort in Flammen stand . Die Scheune enthielt etwa
zehn Fuder Heu . Da sie nur wenige Meter vom Wohn -
hause entfernt stand , war die Gefahr groß , daß der Brand
auf dieses übergreife . Der Nachbar von Kuck , Bauer
Lüerssen, griff aber mit drei Minimaxen schützend ein .
Dann war auch schon die Spritze am Platze , die in ganz
geringer Entfernung ihren Standort hat . Auch die Braker
Spritze , die zu Hilfe gerufen wurde , traf sehr rasch ein .
Als die größte Gefahr beseitigt war , kehrte sie nach
14/2 Stunden heim .

* Nordenham . Sonntag abend wurde gegen
19,30 Uhr während des Strandfestes plötzlich ein 8jähriger
Junge , Lothar Michels aus Bremerhaven , vermißt . Man
stellte sofort umfassende Nachforschungen , die schließlich
von Erfolg gekrönt waren , an . Der Junge wurde aus
dem Nichtschwimmerbassin geborgen . Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben jedoch erfolglos . Der
Junge ist offenbar in einem Schwächeanfall untergegangen .

* Nordenham . Der bei der Firma Tiefbau A .-G .
in Blexen beschäftigte Arbeiter Helmers , der sich auf einem
Tiesbauschlepper befand , fiel über Bord . Auf die Hilferufe ,
die von der Schute erschollen, legten sofort zwei Motor¬
boote der Weser-Werft ab und eilten zur Unfallstelle . An
der Suchaktion beteiligten sich noch vier Marinekutter und
eine Segeljacht . Alles Suchen war jedoch vergeblich . Der
Verunglückte war des Schwimmens unkundig und ist
wahrscheinlich vom Herzschlag getroffen worden . Er war
Vater mehrerer Kinder .

* Hasbergen . Ein bedauerlicher Unglücksfall trug
sich am Sonntag in Hasbergen an der Ochtum zu . Ein
junger Mann aus Rodenkirchen , der zu Besuch bei seinem
Freunde in Hasbergen weilte , war zusammen mit diesem
zum Baden gegangen . Wahrscheinlich in Unkenntnis der
Tiefe des Gewässers , machte der junge Mann an einer
seichten Stelle des Gewässers einen Kopfsprung . Als dieser
nach dem Sprunge nicht wieder an die Wasseroberfläche
kam, sprang der Sohn des Hauptlehrers Meyer dem
Ertrinkenden nach und konnte ihn vor dem sicheren Tode

retten . Der durch den Aufsch, ^Mann l
dem Kopf auf dem Boden
Gehirnerschütterung erlitten , daß er vollkommen M
war und sich nicht selber hätte retten können . Dies ?
angestellten Wiederbelebungsversuche hatten vollen
Der Verunglückte wurde sofort einem Arzte zug^

* Vegesack . Das erste Schnellboot der AuslW
serie für die Königlich Jugoslawische Kriegsmarine ^
dem Namen „ Orje " lief am Sonnabendvormittag aus ^
Werft von Lürffen glücklich vom Stapel . BetriebsWn ,Dunkmann sprach hierbei den Dank an die Bertil
Jugoslawiens für den Auftrag aus und gab seiner
zeugung Ausdruck , daß auch dieses Werk für die
slawische Marine in jeder Hinsicht den gestellten Anspritz,
genügen würde . Das mit Spezialmotoren Daimler-!̂
ausgerüstete Fahrzeug wird voraussichtlich Anfang Aug,
zur Ablieferung kommen . Gleichzeitig fand auf der W
die Verladung eines neuen Motor -Rettungsbootes s?
Rumänien stall , das den Namen „ Pescarusul " iM
wird . Das Boot soll demnächst von König Karol II?
Zusammenhang mit der Eröffnung eines großen Seebch ^in der Nähe von Constanza getauft werden

* Specken . Durch einen betrübenden UngliM
kam hier am Sonnabendnachmittag das jüngste K»
ein eineinhalbjähriger Junge , des Fabrikarbeiters G
Eilers ums Leben. Die Mutter war nach Oldech
gefahren , um Einkäufe für eine Hochzeit zu machen. Ä
Spielen lies dem kleinsten Jungen der Ball in eine Wl>,
die unter eine Gosse gestellt war und voll Regenwes
gelaufen war . Das Kind verlor beim Greifen des
das Uebergewicht und fiel hinein . Der Vorfall wu,
einige Minuten später von den Geschwistern bemerkt , ei
schon war es zu spät . Sofort angestellte Wiederbelebung
versuche, die ein schnell herbeigerufener Arzt fortsetzte , blich
ohne Erfolg . Als die Mutter abends heimkehrte, hei
sie ein totes Kind .

* Apen . Einen grauenhaften Fund machten ! !s Di
Bahnbeamten am Sonntagabend auf der Bahnst« «»g <
Ocholt—Apen . In Höhe der Bahnstrecke Apermmi ü ^
wurde eine Leiche auf den Schienen gefunden , der - E
Kopf vom Rumps getrennt war . Die näheren Und ^ ^
suchungen ergaben , daß ein August Hahn aus Brake s> ^ ^
in selbstmörderischer Absicht unter den die Strecke i> ;
20 Uhr passierenden Zug geworfen hatte . In seiner A M >
tasche wurden Karten gefunden , die Abschiedsgrüß! 1
Verwandte und Bekannte enthielten . Die Leiche Mi! ^ sxj
nachdem ärztliche Feststellungen vorgenommen waren, v« hmp
Ocholt geschafft. Der Lebensmüde hat sich längere ) Hie
an der Bahnlinie aufgehalten und ist beobachtet word ^de:
ohne daß man ahnte , daß er sich das Leben nehmen MV '""

* Wersabe . Festgenommen wurde durch
Gendarmeriebeamten aus Sandstedt und Wurthfleth
ein junger Mann , der bettelte . Er gab an , sich mit sei
Freunde auf einem gemeinsam in Bremen gekinl!
Segelboot befunden zu haben . Sie seien dann mit

'

Segelboot gekentert und hätten ihre gesamten S
verloren . Nur das Segelboot habe gerettet werden koni
Dieses Boot nun wollte der junge Mann hier verki »
Er gab auf Befragen an , bereits 5 Tage mit dem
auf der Weser zu sein, seinen „ Freund " kannte er Wula
bei Namen . Da es sich bei dem jungen Mann um l
bereits wegen Diebstahls vorbestrafte Person Handel
anzunehmen , daß auch das Boot gestohlen ist, um so R
da der junge Mann über Herkunft des Bootes keine ge«
Auskunft geben konnte .

* Wilhelmshaven . Wieder hat sich ein töd !«
Verkehrsunfall in der Peterstraße ereignet , die «ßdie
Sperrung der Bismarckstraße als Ausfallstor der U hl°gk
städte benutzt wird . Ein Motorradfahrer aus BW )>>so
fuhr mit seiner Maschine bis an die Kreuzung PeterstA »m
Hindenburgstraße . die ziemlich übersichtlich ist, und
sie mit aller Vorsicht überqueren . Ein aus der Hindeo
straße in rasender Fahrt kommender Motorradfahrer ^ ,
erst im letzten Augenblick die Fahrtgeschwindigkeit a ^ ^
bremsen versuchte, dabei aber wohl die Gewalt über o ^ ^
Maschine verlor , fuhr gegen das Hinterrad des aM
Motorrades . Durch den Zusammenstoß wurde die « «d ftx
wärtige Maschine 16 Meter weit fortgeschleudert, ^U >I die
der Fahrer gegen den Bordstein flog und sich einen Schl
beinbrvch zuzog . Die andere Maschine , die mit ! : >
Mann besetzt war , stürzte jedoch noch schwerer, wob» '

^ ^
eine Fahrer so schwer verletzt wurde , daß er bald ^
starb . Der Soziusfahrer trug eine GehirnerschW '
davon und wurde bewußtlos ins Krankenhaus gem

°'
^

* Stade . In Hinterdeich im Alten Lande gs
' de,

die Ehefrau Heinrich Lesens mit dem Kopf in die "
^ ^ °

Maschine, so daß ihre Kopfhaut abgerissen wurde . . >
Bäuerin beugte sich über die im Gang befindliche MR
wobei sie dem Getriebe zu nahe kam . Die Haare m
erfaßt und mitsamt der Kopfhaut vom Kopse A
Da niemand in der Nähe war . konnte ihr nW ^ ^
Hilfe gebracht werden . Ein herbeigerufener Arzl

s ^
der Schwerverletzten einen Notverband an und M
die sofortige Uebersllhrung in ein Krankenhaus

^ ^ ^ ^

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschrifl̂ ^
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeige

HansZirk . Elsfleth . DA VI 36 : 50b ^
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig, ^ "ger

Der KjjMUltißer der Stadt Ctsßeth
Elsfleth , den 15 .

Goldene Brosche als gefunden
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